
„exXorzieren und entmystifizıeren‘‘ syriısch-orthodoxe christliche Lehre dar-
daraus Auferweckung autfhın untersuchen, wıe s1e auf

erfahren. Wenn afrıkanısche Gemeıinden Muhammad gewirkt en INa
diese Erfahrung WagcCIl, werden s1e auch In einer Hinführung ırd der Leser
einen passenden afrıkanıschen amen zunächst dazu bewogen, siıch auf die
für Christus finden vorausgehende ese einzulassen, daß

Die Beispiele Aaus der Gemeindearbeit, altchristliche Einflüsse ihre Spuren in
VO denen 1im etzten Teıl des Buches der islamischen ogmatı hınterlassen
berichtet wird, zeigen, WI1e auch auf den aben, indem dıe Aufnahme der christ-
ersten Blick tradıtionelle Christus-Titel lıchen Sıebenschläferlegende 1mM oran
letztlich AQus der Gegenwartserfahrung vorgeführt ırd. anach iırd des länge-
erwachsen. In ihr dıe Leiden des Men- ICcH über die Motivatıon und die O-
schen bedeutet‚eXOTrzıeren  6 d dık der Arbeıt Auskunft gegeben. In
Afrıka ebenso WIe ıIn Europa, auf der einem ersten Hauptteıl ırd die Ent-
Suche seın nach dem Christus prä- wicklung Arabıiens und des dortigen
SCS Ulrike Link-Wiıeczorek Christentums In vorislamischer Zeit

sehr detailreich vorgeführt. FEın zweıter
Hauptteıl analysıert das orlıentalısche

Günter Rıße, ‚„„Gott ist Christus, der Christusbild rst 1m drıtten Hauptteıl
Sohn der Marıla‘®‘‘. ıne Studie ZzZu ırd dann das Christusbild Muham-
Christusbild 1m oran Verlag Oren- mads thematiısıert, wobel aber zunächst
gäasser, ONn 1989 274 Seıiten. Kt auch erst einmal das Gottesbild ent-

34,— wıickelt ırd in einem Vergleich ZWI1-
schen Ephraem und Muhammad. ZumDas anfängliche Verwundern darüber,
Schluß werden In einem üuück- und Aus-wıe häufig 1mM oran VON esus Christus

gesprochen wird, älßt bald danach fra- blick Konsequenzen für das Gespräch
mıiıt dem siam gCZOBCNH. BeigegebenSCH, WwWI1e dieses Jesusbild zustande-

gekommen ist Natürlıch ist isla- sind Tabellen ZUT Chronologie der Spu-
miısche Lehre, daß lıterarısche IecmHN SOWI1e eın sehr ausführliches Litera-

turverzeichnıs.Abhängigkeıt nicht gedacht werden
kann. Aber WIT als Christen können TImUuden!' sind biısweıilen die langen

wörtlichen Zitate stelle VOoN eigenen 7u-nıcht umhın, uns darum edanken
machen un! untersuchen, w1ıe sammenfassungen; viel Geduld braucht
uhamma: wohl seinen Vorstellun- Man, den lJangen Anlauf über die
gCH VOoONn esus Christus gekommen ist Darstellung der christologischen Stre1-
Genau das nımmt siıch ünter 1iße in tigkeıten Zu eigentlichen Thema
seinem Buch VOT. Für den westlichen durchzustehen Durch dıie vielen er
Normaltheologen ist die rühere dog- / A sehr langen Fußnoten iırd
mengeschichtliche Entwicklung kaum der INATUC trockener Wiıssenschaft-

lıchkeıit erweckt anchma: wırd nıchtnoch präsent ber VO westlichen dog-
matıschen System den oran heran- ganz durchgehalten, Muhammad
zugehen, ist auch N1IC: AaNgZgCIMNECSSCH. SO 1UT aus zweiter oder driıtter Hand mıiıt
ist dankbar begrüßen, da der chrıistliıchen Lehrinhalten in Berührung
utor U unternimmt, die dogmen- gekommen ist Gelegentlich entsteht der
geschichtliche Entwicklung nachzu- Eindruck, Muhammad gehe mıiıt vorlie-
zeichnen und altorientalische, VOT allem gendem Material In freıer Bestimmung
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und wähle hier und da eIwas Au Auf Grund seiıner ese, der
und benutze 65 Schon dıe Aussage in uddhısmus seinen Schwerpunkt In der
der Hınführung, daß uhammaı:ı die ‚„‚Gnosıi1s‘‘ habe, einer Erkenntnis DZW.
Konzilstexte VO  — Nızäa bis Chalcedon Weısheıt, einem ‚„„‚befreienden Wiıssen‘“‘,
„1N mündlıcher Tradıtion mehr oder das In der Loslösung werde,
weniger korrekt mıtgeteilt worden das Christentum dagegen ın der
sind‘“‘, könnte den Leser der „Agape  6c: der „erlösenden Liebe®‘, dıe
Annahme führen, nıcht dıe inhaltlıche der Welt zugewandt sel, sıeht ıne
Auswirkung, sondern der ext der Kon- Fundamentalkonvergenz beıider Relig10-
zilıen selbst se1 uhamma: übermuittelt
worden.

NnNenNn. Denn jede Relıgion brauche sowohl
NnNOSsIS, deren Vernachlässigung erst ZUT

1ße zieht als Fazıt, daß 1m Gespräch häretischen NOSIS führe, als auch
mıt dem Islam die Unterschiede nıcht gape Pieris geht über dıie patrıstische
verschwiegen werden dürfifen und daß „Erfüllungstheorie‘‘ hınaus, wonach
erst die Begegnung nutzbringend sein Chriıstus dıe Erfüllung er Religionen1ird. Dafifür se1 dıie Lehrformel VO sel. Jede Reliıgion se1 Aus ihrer eigenenChalkedon wichtig. das aber auf der ‚„1heopraxıe“‘ (71) DZWwW. GotteserfahrungGemeindeebene 1Ns Gespräch einge-
bracht werden kann?

her verstehen ‚,‚Das 1lor ZUT AaSs1a-
tischen Religiosität‘‘ se1 rmut, nıcht

Heıinz Klautke Macht, Teilnahme, nicht Propaganda.
Die „teilnehmende Annäherung‘‘ se]

Aloysius Jer1Ss, Liebe und Weısheit. den Mönchen besten möglıch, wäh-
rend dıe Theoriıie des Akademıikers hın-Begegnung VOIl Christentum und Bud-

dhısmus. Matthıas-Grünewald-Verlag, ter der Praxıs der Mönche zurückbleibe.
Pieris hat eın den Versuchungen derMaınz 1989 230 Seıiten Ln 42,—
Macht und des Reichtums nıcht erlıe-

Der Jesuit AUus STr1 Lanka entwickelt in gendes Mönchtum größte Erwartungen
diesem AQus zehn Aufsätzen 11- für dıe interrelig1öse Begegnung und für
gesetizten, bedeutsamen, sehr lesenswer- die Inkulturation des Christentums in
ten und lesbaren uch Beıispiel der Asıen. ‚„„Nur ein monastisches Christen-
Begegnung Von Chrıstentum und Bud- tum, das in Wort und Tat, durch Leben
dhismus, In der CT selbst nıcht 1Ur aka- und Tod, ottes und mıt den Armen
demisch, ondern auch sehr praktısch verkündet, ırd der amen einer
und existentiell erfahren ist, ıne christ- thentisch asıatıschen Kırche sein‘‘
lıche Theologıie der Religionen, die VeTI- Dıfferenzen zwıischen uddchismus
SucC die andere Relıgion VO  — innen her und Christentum treten zurück. Der

verstehen Hier berührt sıch Pieris buddhistische Karma-Gedanke
mıt seinem Ordensbruder Raimundo spielt keine Rolle, die buddhıistische
Panıkkar, der 1n entsprechender Weise Negation ottes ırd 1m Sıinne einer
dıe Begegnung mıt dem Hınduilsmus negativen Theologıie interpretiert
praktıizlert. Das uch ist reich Infor- 67—17 ‚„„Das Miıttel der Erlösung‘‘
matıonen über Lehre, Praxıs und relı- sel hier und dort konvergent, eıl Chriı-
glöse Erfahrungen des eravada-) STUS und Buddha amen selen für einen
Buddhismus und über die Geschichte Heilsweg, einen ‚„„Pfad der Befreiung‘‘,
chrıistlich-budahistischer Berührungs- auf dem ‚„„die Christen sich mıt den
punkte un! Konfrontationen. Buddhisten In deren Gnosis-bestimm-
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